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J Je Lehrer werden leuchten wie des Himmels-Glantz,
un umd die, ſo vielen zur Gerechtigkeit geholffen, wie die
i Sterne immer und ewiglich. Jn dieſer Seelig—
keit befindet ſich nun auch der Seelen nach derJ
 Wohlſeelige Herr M. Herrmann Joachim Hahn,
cgacro Sanctæ  Theol. Baccalaurius, deſſen Ge

Ob er gleich gefallen, wie man vor boſen Buben fallet, ſo kan ihm doch
dieſer gewaltſame Tod an der Seelen nichts ſchaden, weil er in der
Angſt den rechten Glaubens. Ancker, JEſum, ergriffen, dieſer auch ſein
letztes Wort geweſen. Den 6. Junii ward dieſem theuren Lehrer von dem
HeErrn Superintendenten D. Loſchern in der FrauenKirche ſeine Ge
dachtniß: Predigt gehalten uber die von dem Wohlſeeligen bey ſeiner heu

rig gehabten ſchwehren Kranckheit erwehlten Texts-Worte in der
2. Timöth. 11. v. 1i i2. 13.

Daß iſt ie gewißlich wahr, ſterben wir mit, ſo wer
denwir mit leben, dulden wir, ſo werden wir mit

herrſchen, verleugnen wir, ſo wird er uns verleug
nen. Glauben wir nicht, ſo bleibet er treu und

gerecht, Er kan ſich ſelbſt nicht leugnen.
Und ſtelleten Jhro Magnificenz nach vorherigen Præloquio Hiob 16.

vers 18. Ach Erde verdecke mein Blut nicht, und mein Geſchrey müſſe nicht
Raum finden, und aus dem kwordio, Ebra. 12. v. 24. Und zu dem
Mittler des Neuen Teſtaments JEſu, und zu dem Blut der Beſprengung,

das da beſſer redet, denn Habels, aus dem Leichen-Teyte vor:
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Das wohlredende Blut eines unſchuldig getodteten Abels wie es
ausſpricht,

1.) Ein gewiſſes Hoffnungs-Wort, voll Chriſtlicher Geduld. Ster-
ben wir mit, ſo werden wir mit leben, dulden wir mit, ſo werden
wir mit herrſchen.

2.) Ein ernſtlich Warnungs-Wort voll gottlichen Eyfers. Verleugnen

wir, jo wiro er uuns auch verizuguen. unv3.) Ein feſtes Glaubens-Wort voll heiliger Zuverſicht. Glauben wir
nicht, ſo bleibet er treu, er kan ſich ſelbſt nicht laugnen.

Wornachſtens er auch das noch beſſer redende Blut der Beſprengung
unſers Mittlers JEſu Chriſti vorſtellete, wie es rede,

1.) Von der Gewißheit des Evangelii unter uns.
2.) Ein Wort wider die Boßheit der Verleugnung und Abfall.
3. Ein Wort vor die Beſten im Lande und der Stadt, nehmlich vor die

treuen Bekenner.
Ubrigens iſt der Wohlſeelige ſonſt nirgends als hier, und zwar ſeit 1707. im
Predigt: Amte geweſen, iſt a6. Jahr und a. Monathe alt geworden, hat 18.
Jahr mit ſeiner Liebſte in der Ehe gelebet fo des Weyl. beliebten Paſt. zu J.
Thomæ in Leipzig Hr. D. Jmanuel Horhs ſeel. Tochter, und als nunmehrd

hinterlaſſene Fr. Witbe vieles Mitleiden auch at dieſem Orte findet, mit ſel
biger to. Kinder erzeuget, davon noch 6. als Vaterkoſe Wähten am Leben.
Sonſten hat er auch ſeinen go. jahrigen Vater: den HochFurſtl. Mecklenb.

n ulteſten HErrn Hof Prediger zu Schwerin, welther  var 2. Jahren ſein
Jubileum Miniſteriale begangen, nach ſich am Leben verlaffen. Seine

Superintendenten predigen muſſen, von dem Hingange zum Vater c.

gehalten und in ſeinem ordentlichen Mitwochs Predigten, da er die Apoſtel
Geſchicht erklahret, iſt er in der Rede des Stephani, die er vor ſeinen
Martyter Tode gehalten, bis auf die Worte von Moſe im z9. vers des
Capitels kommen, welche er die Mittwoche drauf, als er Dienſtags vor

her ermordet worden, erklahren wollen, und iſt eben die Diſpoſition pieſer
Predigt ſeine letzte Arbeltgeweſen, da er dann dit Worte: Sie thun mir
atges um gutes, zum Exordio brauchen und nach Ausweiſuung des hinter
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laſſenen Concepts mit dieſen Worten: Mein Creutz und meine Plagen,
ſolts auch ſeyn Schmach und Spott, hilf mir geduldig tragen ac. auf die
Cantzel tretenc. mit dieſen Worten aber: HErr JEſu Chriſte GOttes

Sohn zu dir ſteht mein Vertrauen, du biſt der rechte Gnaden. Thron, wer
nur auf dich thut bauen, dem ſtehſt du bey in aller Noth, hilffſt ihm im Le
ben und im Tod, darauf ich mich verlaſſe2c. die Predigt ſchlieſſen wollen.
Eine Stunde vor ſeinem Tode hat er noch einen Krancken beſucher und ein
geſeegnet, ohne vermuthenzu konnen, daß er ſelbſt ſo bald das Zeitliche ge

feegnen konne und werde. Nach geſprochenem Seegen bey heutiger Ge
dachtnißPredigt wurde ſo wohl ein gantz neues nach den Umſtanden ſeines

Todes eingerichtetes Sterbe-Lied, da ſich jedweder Vers: HErr JEſu
ilf anfanget und ſchlieſſet c. als auch das ſchone Lied: GOttlob er geht
nunmehr ßzu Ende ec. darinnen ſich jeder Vers alſo ſchlieſſet: JEſus iſt mein
letztes Wort ic. abgeſuncdeen. Weil letzters ſich gantz beſonders auf den
Wohlſeel. appliciren lafſet, indem er bey feiner Crmordung ein paar mahl,
JEſus,hilf mir! geſchrien, mithin, weil er ſo fort todt blieben, JEſus wurckl.
fein letztes Wort geweſen. Jn etlichen Taagen wird von Moritz Bodenehren
althier fein Kortruir fertig und die nſoription nus Gal. VI. v. 17. Jch
trage die Muhlzeicheindes HErrn JEſu an meinem Leibe c. daruder geſetzt
woerden.c: Wilches derelts auf einigen ſeiner heraus gegebenen Schriften
jn ſehen;ſo. genanum werdent. Vorſchlaa rines unfehtbahren richligen Mittels die unter Chriſten

ſo aar ſehr tinderiffene drobe Unwlſſen heit jn denen zut Seelitkeit und zum

wahren Chriſtenthum nöthigen und nutzlichen Sachen durch GOttes Gna
de in kurtzer Zeit auszurotten ac. In g. koſtet 10. gr.
2. Kurtz gefuſter, doch deutlicher Umerricht von dem, was ein Chriſt wiſ
ſen muß der da wul hle gerecht und dert ewig feelig ſeyn ec. koſtet 1gr.
ünd ſind beyde iĩn Dreßden drh J. C. Methe Erben, und in Leipzig bey Au

duiſt Martint zü finden.g. Grundl. unterrichtender Catechete. 12.

Abgenothigkec orfiellung ibie er gegen feine Beicht Kinder ſowohl

im Beicht: Stuhl als auſſer demſelben ſtch nach Erforderung ſeines Gewiß
knb zů vekhantn pfuge. g

J
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ę. Kœnigius contractus illuſtra tus. 8.
Aus dieſen Schrifften kan man ſeinen gewiſſenhafften Lebens, Wandel
ſchluſſen. Wie er denn von manniglich, ſonderlich denen Geiſtlichen be
dauret wird, und man nicht undienlich erachtet des Paſtoris in Alt Dreßden

Herrn M. Hilſchers Meditation uber ſeinen Tod herzuſetzen.

Fnrede:
 In jeder etinnert ſich annoch des entſetzlichen Mordes, da! in ver
at gangener Woche ein frommer und treuer Prediger an derKe

Romiſch Catholiſchen in ſeinem eigenen Hauſe jammerlich ermordet wor
den. Jſt ein Vater, ein Mann, ein Wirth, ein Prediger in ſeinem

Hauſe nicht mehr ſicher, was will es doch endlich werden? Wir erinnern
uns hierbey billig der Mangel unſers Gebeths, da wir das Gebeth eni—
weder gar unterlaſſen, oder doch ſehr nachlaig darinnen geweſen, dahero

auch GOTT dergleichen uber uns verhanget, doch erinnern wir uns der
Krafft und Wurckung des Gebeths noch etlicher Frommen, welche ſich

darinnen erweiſet, daß wir noch nicht gar aus ſrnde. Wag dieſe traurige
Begebenheit anlanget, ſo Wollen rolnr unſere Gedancken

(1.) Auf GOttrichten da iſt hachedie nottüche Veorſarge zu erken

nen: (a) Daß dieſes Ungiuck nicht mehuene betroffen hat, da es doch noch
2. Predigern zugleich zugedacht geweſen, (h) Daß in der daruber entſtau
denen Unruhe und Tumult keiner arſchlagrn  worden iſt, enn ſonft ware
noch mehr unſchuldiges Blut avf. die; Gtadt gekomnmen (c) Daß. die
Regenten dieſer Stadt darvpr geſorget, damit die Unruhe geſtillet, und
Friede geſchaffet wurde. (l) Daß unſere Stadt Alt-Dreßden von den
Tumult befreyet blieben. Le). Daß der Morder der Obrigkeit in die
Hande aekommen, und alſs das vergoſſene unſchuldige Blut an ihm kan
gerochen werden.2. Aber du morderiſcher Menſch, du Kind des Verderbezne, du haſt
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Ungluck angerichtet: 1.) eine beirubte Withe und 6. arme Wayſen ge
macht, 2.) eine Gemeinde ihres ſo treuen Lehrers beraubet, 3.) denjeni
gen, der vor dich ſorgte, 4)) der dir ſo viel Eutes erwieſen, 5.) dich reichlich

begabet, 6.) der dein geiſtlich Leben zu befordern ſuchte haſt du um ſein leibl.
gebracht. Du biſt Urſache, daß viele von deinen Glaubens Genoſſen ſo ubel
ſind tractiret worden. Du biſt Urſache, daß da bishero ſo guter Friede in un
ſerer Stadt geweſen, ein entſetzlicher Haß und Verbitterung unter uns und
deinen Glaubens-Genoſſen entſtanden iſt. Du biſt Urſache, daß alles in Be

wegung gekom̃en, und man alle Gaſſen mit Miliz bedecken mußen. Du biſt
Urſache, daß die Prieſter, wenn ſie haben wollen zu den Patienten gehen, ſich

etliche Mann Soldaten zu ihrem Schutz haben aus bitten wollen und muſ
ſen. Du biſt Uhrſache, daß, da unſere Stadt zuvor eine friedſame Stadt

hieß; nun als eine Morder-Grube ausgeſchrien wird. Dubiſt Urſache,
daß dieſe Schuld allen deinen GlaubensGenoſſen konte zugeſchrieben wer

den, da doch gar viele ſeyn, die dieſe Sache verabſcheuen werden. Du biſt
urſache, daß dieſe traurige Begebenheit bey denen proteſtirenden Stan

den in gantz Teutſchland ein groß Aufſehen erwecken wird, und dieſes um
deſto mehr, da die greulichen Mord-Geſchichte, ſo ſich vor anderthalb Jah
ren in einer gewiſſen Stadt zugetragen, wieder in Andencken kommen. Du

biſt endlich Urſach an deinen eigenen Unglucke. O Cain, Cain was haſt
du gethan? Du haſt uns betrubet, du haſt die gantze Evangeliſche Kirche
betrubet. GOtt betrube dich wieder, ja GOti betrube dich wieder, doch
nicht zu deiner Verdammniß, ſondern zu deiner Seeligkeit, daß, vb du gleich

am Leibe verdirbeſt, doch der Seelen nach erhalten werdeſt.

Ach GOtt! thu dich erbarmen,
Durch Chriſtum deinen Sohn,

unber dieſen vtrruchten Armen,

Hiilf, daß er Buße thurr.
3. Jhrt aber, ihr meine Geliebten, ſo ihr euch von der Unruhe, ſo in

NeuHreßden entſtanden;!nicht habt einnehmen laſſen, ſondert euch ſtille
in euren Hauſern gehaltell:  Am! ich bitte euch, haltet euch ferner in güttr
Ordnung:  Uberlaſſet GVit die Rache, det der Obrigkeit ſein Schiverdt
in die Hande gegeben, dieſe wird ſchvn anes berbachten. Ach, daß wir

noch
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noch ferner ein geruhiaes und ſtilles Leben fuhren mogen, in aller Gottſeelig
keit und Erbarkeit. Ach! Geliebte, ach betet, ach betet. Denn nachdem
der MordTeufel einmahl hieher gekommen, ſo wird er nicht eher ruhen,

bis er mehr Unglucke angerichtet, wachet! betet! wehret um GOttes
Willen.

4. Stellet euch in euern Gedancken vor, als ob hier vor euern Au
gen lage der ermordete Leichnam eines treuen Predigers, eines Verſorgers
vieler Armen, eines die Erbauung ſo fleißig ſuchenden Lehrers, wie ihr ſe
het ſein Blut haufig aus ſeinen Wunden dringen, und ob es den gantzen
Boden bedeckte. Sttellet euch vor ſeine Hochbetrubte und vor innerſten
Schmertzen zur Erden gebeugte Witbe mit ihren 6. weinenden Wayſen,
wie ſie bey dem blutigen Corper ſtehen, die Hande winden, aufheben, jam

merlich ſchreyen und ſagen: Ach Mann, ach Vater, wie biſt du uns ſo
jammerlich und ſchmertzlich entriſſen worden. Ach! das GOtt erbarm!
ach! ſchauet doch und ſehet, alle, die ihr voruber gehet, ob irgend ein
Schmertz ſey, wie mein Schmertz, der mich und meine armen Wayſen
betroffen hat. Stellet euch vor, als elleten ſeine lieben Zuhorer herzuj,
und entſetzten ſich uber die abſcheuliche That, und ſagten: Du lieber Mannz,
du biſt gefallen; wie man vor boſen Buben fallt. Stellet euch vor, wie

4

22Vach unſern Blut ſie trachten,
Noch ruhmen ſie ſich. Chriſten auoh

Die GoOtt allein groß achten c.
Stellet euch vor, als wurde wieder eine groſſe Stille, und man horte die
Stimme Zacharia, Barachias Sohn, der auch ein Prieſter war, und er
wurget wurde: Der HErr wirds ſehen, der HErr wirds ſuchen. Ja,
er wirds ſehen, er wirds auch ſuchen.

O du allgewaltiger, gllmachtiger und algnadiger GOtt, tro
ſte die hochbe trubte Witbe und Wayſen, wehre kunfftig den Mord

Teufei, thue Gutts der loblichen Obrigkeit, ſchutze deine armt
 Kirche, ſeegne den Konia und ſein Hauß!
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